Beschlussvorlage

Geschéftszeichen: Verantwortliche/r:
Vi/24 Amt fir Gebaudemanagement

Stadtweite Einfuhrung mobiler Arbeitswelten
Beratungsfolge Termin O/N Vorlagenart

Bauausschuss / Werkausschuss fiir
den Entwésserungsbetrieb

Haupt-, Finanz- und Personalaus-
schuss

Stadtrat 30.04.2025 O Beschluss

01.04.2025 O Gutachten

09.04.2025 O Gutachten

Beteiligte Dienststellen
Amt 11, Amt 17, Amt 20, VI/PET, PR

. Antrag

Vorlagennummer:
241/043/2025

Abstimmung

1. Die Stadt Erlangen fuhrt fir die Stadtverwaltung mobile Arbeitswelten ein.
Alle Neukonzeptionierungen von Verwaltungsflachen im Rahmen von Be- und Umziigen
werden nach diesem Prinzip umgesetzt, beginnend mit der Belegung des Kultur- und Bil-

dungscampus (kubic).

Die erste Neukonzeptionierung erfolgt im Verwaltungsgebaude Schuhstral3e 40, Haus-
haltsmittel fir Planung und Bau mobiler Arbeitswelten werden entsprechend angemeldet.

2. Mobile Arbeitswelten beinhalten neben baulichen Verdnderungen auch die Veréanderung
von Arbeitskultur und die Anpassung von Arbeitsablaufen. Daher wird der Veranderungs-
prozess, der mit der Einfuhrung mobiler Arbeitswelten einhergeht, durch ein Changema-

nagement aktiv begleitet und unterstutzt.

. Begrundung

1. Ergebnis/Wirkungen

(Welche Ergebnisse bzw. Wirkungen sollen erzielt werden?)

Projekt ,,Einfiihrung mobiler Arbeitswelten“ (GAG-Auftrag)

In Vorbereitung dieser Beschlussvorlage hat die Verwaltung am 11.03.2025 eine MzK in den BWA
eingebracht, um allgemein tUber das Thema Mobile Arbeitswelten aber auch die Situation in Erlan-
gen zu informieren. Auf diese Vorlage Nr. 241/045/2025 ,Mobile Arbeitswelten: Vorbereitung einer
EinfUhrung bei der Stadtverwaltung® wird ergénzend zu den nachfolgenden Ausflihrungen v.a.
bzgl. Ausgangssituation und Motivation flr eine Befassung mit Verwaltungsflachen verwiesen,

ebenso auf die Ergebnisprasentation (siehe Anlage).

Im Mérz 2024 wurde Amt 24 beauftragt, federfihrend ein beschlussfahiges strategisches Gesamt-
konzept zur Entwicklung mobiler Arbeitswelten Uber das Verwaltungsflachenportfolio der Stadt

Erlangen bis Mitte 2025 zu erstellen. Ein Vorschlag fir zukunftsfahige und effizient genutzte Ver-
waltungsflachen soll erarbeitet werden, zusammen mit der Empfehlung eines ersten Umsetzungs-
projektes. Der Betrachtungszeitraum im Projekt ist 25 Jahre. Die gegrindete Projektgruppe wird
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durch die externe Beratung des Internationalen Instituts fur Facility Management GmbH unter-
stitzt.

Im Vorfeld gab es bereits Zustimmung fir das Projekt durch ein einstimmiges Votum der Referats-
und Amtsleitungen. Der Projektauftrag wurde auch noch einmal in einer Referentenbesprechung
im November 2023 bestatigt. Beteiligte der Projektgruppe sind neben GME Amt 11, Amt 17,
VI/PET und PR. Das Ergebnis der Projektgruppe wird mit dieser Beschlussvorlage vorgestellt

Mit der Einfihrung mobiler Arbeitswelten sind folgende Ziele verbunden

» Mitarbeiter*innenorientierung

- auf Nutzung und Ablaufe angepasste Arbeitsplatzkonzepte

- Foérderung des Betriebsklimas

Ausrichtung der Arbeitsumgebung an der Tatigkeit statt an Personen
Work-Life-Balance

» Arbeitgeberinteressen

- Vermeidung einer Doppelstrategie fir Arbeitsplatzkonzepte

- Entwicklung einer zukunfts- und wettbewerbsfahigen Verwaltung in Zeiten des Fach-
kraftemangels

- Bereitstellung einer funktionsfahigen modernen, nachhaltigen, zukunftsfahigen, effi-
zienten und an die Tatigkeiten angepassten Birolandschaft

- Steigerung der Arbeitgeberattraktivitat, Akquise und Bindung von Arbeitskréaften

- flexiblere Nutzungsmoglichkeiten durch offenere Strukturen

>  Wirtschaftlichkeit und Effektivitat

- Erhohung der Birgerfreundlichkeit und Nutzbarkeit

- Erhohung der Arbeitseffektivitat durch Mitarbeiterzufriedenheit und optimierte Ar-
beitsumgebung

- bessere Zusammenarbeit amtsintern und auch amtertibergreifend durch héhere Flexi-
bilitat und optimierte Wegebeziehungen

- Entmietung moglicherweise tberfliissiger Objekte entsprechend einer Gesamtstrategie
mit dadurch verbundenen dauerhaften Einsparungen

- Entwicklung langfristiger, wirtschaftlicher und nachhaltiger L6sungen im Bestand statt
kleinteiliger adhoc-MalRnahmen nach theoretischen Vorgaben

- Auflésung des Flachenparadoxons (,Mehrbedarf trotz Leerstand®)

» Nachhaltigkeit

- weniger Ressourcenverbrauch bei Bau und Betrieb von Verwaltungsflachen durch effi-
Zientere Nutzung

- bauliche Weiterentwicklung von Eigentumsobjekten

- Investitionen fur Umbaumaflinahmen fiihren mittel- bis langfristig zu hohen Einsparun-
gen

- Berucksichtigung der Klimaziele, Einsparung von CO2, Ressourceneinsparungen

- Weiterentwicklung der Portfoliostrategie von dchp 2019 (siehe auch 241/089/2019)

2. Programme / Produkte / Leistungen / Auflagen
(Was soll getan werden, um die Ergebnisse bzw. Wirkungen zu erzielen?)

Projektschritte GAG-Projekt ,,Einfuhrung mobiler Arbeitswelten*
Grundvoraussetzungen fur die Einfihrung mobiler Arbeitswelten:

Folgende Leitplanken sind bei der Einfiihrung mobiler Arbeitswelten zu beachten, um die ge-
wlnschten Wirtschaftlichkeits- und Flacheneffekte zu erzielen:
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Flachendeckende Einfiihrung im Gesamtkonzern Stadt Erlangen
3-Zonen-Prinzip und desk-Sharing

Schaffung technischer und organisatorischer Voraussetzungen
Objektive Ermittlung von Bedarfen und Quoten statt Vorgabe
Partizipation der Mitarbeitenden

Schritt 1:
Bestandsanalyse und Entwicklungsbeurteilung

Die Untersuchungen dieses Projektes beziehen sich auf einen Zeitraum von 25 Jahren.

Zielnutzergruppe

Betrachtet wurde die Gruppe von Mitarbeitenden (MA), die aktuell zur Kernverwaltung zéhlen. Dies
sind insbesondere standortunabhangige MA, die gemeinsam den Kernstandorten zugeordnet wer-
den kdnnten.

Fur standortabhangige MA (z.B. Feuerwehr, Stadtmuseum, Stadtbibliothek) ist eine eigenstandige,
separate Projektbegleitung vorgesehen. Das gilt auch flr die kiinftige Planung und den Bau des
Betriebsgebéaudes fir den Entwasserungsbetrieb am Klarwerk, welches mit entsprechender Kon-
zeptionierung und Begleitung entwickelt werden sollte.

Die Entwicklung dieser Zielnutzergruppe in den nachsten 25 Jahren wurde abgeschétzt und mit
einer pauschalen Berlcksichtigung von 10 % Aufwuchs/Puffer versehen. Insbesondere wurde hier
Bezug genommen auf das Ergebnis der Untersuchung von dchp von 2019, welches sich bewahr-
heitet hat mit dem damals maximal geschétzten Aufwuchs bis 2024. AuRerdem fand das Span-
nungsfeld zwischen Aufgabenmehrung einerseits und fortschreitende Digitalisierung inkl. Kl Ein-
satz und Fachkraftemangel andererseits Berticksichtigung.

Kinftige Mobile Arbeitswelt Stadt Erlangen
Zielnutzergruppe dieses 1.718 MA
Projekts

Liste der Amter und Refera- | OBM, 13, 14, PR

te, die in mobile Arbeitswel- | Referat |, 52

ten gefiihrt werden kdénnen Referat Il, 20, 23, BTM
(ohne AulRenstellen) Referat Ill, 11, 17, 30, 33, 34
Amt 40

Referat V, 50, 51, EJC, JBA
Referat VI, 24, 61, 63, 66
Referat VII, 31, 39

Zuordnung in den Kernstandorten

Ermittelt wurde die Zahl von MA, die bei EinfiUhrung mobiler Arbeitswelten am jeweiligen Standort
untergebracht werden konnte. Ausschlaggebend ist hierbei, dass Zuordnung nicht gleichzeitige
Anwesenheit bedeutet.

Die Berechnung erfolge nach den Kriterien:

Heute genutzte Buroflache als Grundlage fir eine kiinftige mobile Arbeitswelt im Geb&ude.
Abzug einer Teilflache fur Frontoffice-Bereich; Berechnung nur fir Backoffice.
Durchschnittlicher Flachenbedarf pro Arbeitsplatz 18,0 m2 (statt bisher 15,9 m?)
Ausgehend davon, dass 80% am Arbeitsplatz arbeiten und 20% an einer anderen Arbeits-
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moglichkeit im Backoffice (Meeting, Beratung, Sitzecke etc.)

e Eine Fullguote von 90 % bedeutet eine maximale tagliche Belegung der Arbeitsorte.

e Die Sharing Quote wurde mit 60 % angenommen als Verhaltnis MA zu 90 % der Arbeitsorte
(konservative Annahme als Mittelwert Uber Gesamtverwaltung)

Aktuelle Mitarbeiter im | Potenzial Mitarbeiter im Ge-
Gebaude baude bei Einflihrung mobiler
Arbeitswelten
Rathaus 529 875
Schuhstral3e 40 218 335
GebbertstralRe 1 145 383
Anmietung 1 273 590
Anmietung 2 155 336
Bogenpassage (ab 08/2026) 35 570

Notwendige Investitionen

Ermittelt wurden die Gebaudeinvestitionen, die in Bestandsgeb&duden in den nachsten 25 Jahren
grundsatzlich notwendig werden (,Sowieso“-Investitionen). Auch hier wurden die Untersuchungen
von dchp zugrunde gelegt und mit den neueren Entwicklungen abgeglichen. Insbesondere wurden
auch die Klimaziele der Stadtverwaltung bertucksichtigt.

Die Sanierungsmafinahmen am Rathaus fanden zum damaligen Zeitpunkt ohne Einbezug der
Haustechnik statt, so dass diese in den kommenden Jahren an Dringlichkeit zunehmen wird.

Auf die Beriicksichtigung der Bogenpassage wird im Verlauf dieser Vorlage n&her eingegangen.

Dem gegenubergestellt wurden die geschatzten Investitionen eines Ausbaus zu mobilen Arbeits-
welten. Aufgrund von Synergie-Effekten in der Bauphase sind die ,Sowieso“-Investitionen in die-
sen Kosten enthalten.

In einem Mietobjekt wird davon ausgegangen, dass die Kosten des Umbaus durch entsprechende
Mietdauer und -h6he im Ergebnishaushalt finanziert wird.

Kosten der Flachenbereitstellung pro Jahr

Ermittelt wurden die aktuellen Kosten des laufenden Betriebs. Zur Verdeutlichung wurde bereits in
dieser Aufstellung die kiinftig notwendige zuséatzliche Anmietung als Bedarf aufgenommen.

Darin enthalten sind:
e Betriebskosten
(v.a. Reinigung, Hausmeister, Miill, Wasser, Strom, Versicherung, Wartung, IT, Umzlige)
Instandhaltung
Verwaltungskosten
Kapitalkosten
(Abschreibungen auf Gebaude/AuRenanlagen/Einrichtung, Buchwerte, kalkulat. Kosten)

Die Weiterentwicklung der Bereitstellungskosten in den kommenden 25 Jahren wurde unterteilt in
eine Variante 0 (ohne Einfihrung mobiler Arbeitswelten) und mehreren mobilen Varianten.

In der Variante 0 erhdhen sich die Bereitstellungskosten zum jeweiligen Zeitpunkt der grundsatz-
lich notwendigen ,Sowieso“-Investitionen. Hintergrund ist die hohere Qualitat des Geb&udes und
die dazugehdrigen Abschreibungen. Dariber hinaus kann zusétzlich davon ausgegangen werden,
dass sich die Kosten fur Anmietungen durch Indexierung der Vertrage erhdhen.

Die mobilen Varianten verursachen héhere Kosten durch die deutlich héhere Zuordnung von MA
zu den Gebauden und den entsprechenden personengebundenen Betriebskosten.

Diese Aufstellung ist jedoch nicht summarisch, da durch die Einfihrung mobiler Arbeitswelten ein
Teil der Standorte reduziert werden kann.
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Schritt 2:
Entwicklung moéglicher Portfoliovarianten

Es wurden drei grundsatzliche Portfoliovarianten bei Einfihrung mobiler Arbeitswelten erarbeitet,
die alle im Ergebnis eine sinnvolle Belegung und Auslastung sicherstellen. Alle drei Varianten be-
inhalten immer die Standorte und deren Geb&ude Grol3es Rathaus und Schuhstraf3e 40; kubic und
StintzingstralRe 46a werden als standortabhangige Zielnutzergruppe nachrichtlich aufgefthrt.

Die Gegenuberstellung erfolgt stets im Bezug zur Variante Null, die weiter auf der bisherigen Fla-
chen- und Zuweisungssystematik (1:1 Bezug von MA zu Arbeitsplatz) beruht und bei erwartetem
Personalaufwuchs dann mit einem Flachenzuwachs einhergeht
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»,GebbertstraRe* X X X X X
Variante C X « y < §
»Anmietung“

Exkurs zur Bogenpassage

Mitte 2026 fallt das Areal ,Bogenpassage“ durch das Ende des Erbbaurechtsvertrages zurlick an
die Stadt Erlangen. Das Areal ist aufgrund seiner GrofR3e, der zentralen Lage und der Lauf- und
Sichtndhe zum Rathaus fir einen Verwaltungsstandort optimal geeignet. Parallel zum GAG-Projekt
Mobile Arbeitswelten wurde ein Szenario im Rahmen einer Machbarkeitsstudie fir den Bereich
entwickelt. Unter dem Gebaude und dem angrenzenden Besiktasplatz befindet sich eine zweige-
schossige Tiefgarage, eine wichtige Parkma@glichkeit in der Innenstadt. Die Bogenpassage in ihrem
heutigen Zustand entspricht nicht mehr aktuellen Anforderungen. Fiur das ganze Areal ist eine
stadtebauliche Aufwertung angezeigt.

In einem ersten Schritt wird 2025 Statik, Gebaudezustand und Schadstoffbelastung der Bogen-
passage und der Tiefgarage als Grundlage fiir weitere Entscheidungen untersucht. Sowohl der
Verkauf als auch eine neue Erbpacht wird im aktuellen Zustand als unwahrscheinlich angesehen,
eine Verlangerung des bestehenden Vertrages wirde die Problematik nur verzogern und ggfls.
verstarken.

Eine mogliche Portfoliovariante nimmt an, dass hier in Zukunft ein viergeschossiger Verwaltungs-
standort entstehen konnte, entweder durch Aufstockung des Bestands oder durch einen Neubau.
Die Tiefgaragennutzung soll in jedem Fall erhalten werden. Das Gebaude koénnte weiterhin misch-
genutzt werden, indem neben neuen Verwaltungsflachen auch Bestandsmieter bleiben und im
Erdgeschoss zum Besiktasplatz attraktive offentlichkeitswirksame Nutzungen fiir Einzelhan-
del/Gastronomie/Kultur entstehen.

Die Bogenpassage spielt fir die Umsetzung aller Varianten eine wesentliche Rolle. So bietet sie

die Option fur nétige Ausweichflachen fir Verwaltungseinheiten wahrend der Umbauphase in mo-
bile Arbeitswelten ohne das weitere Mietkosten fiir die Stadt anfallen. Aktuell steht bereits die
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ehemalige Sparkasse leer und die Flachen kdnnen als Ausweichflache nach dem Ende der Erb-
pacht frei genutzt werden.

Schritt 3:
Berechnung der Wirtschaftlichkeit der Varianten

Im Vergleich der Wirtschaftlichkeit der Varianten wurden die mobilen Ausbauvarianten mit der Va-
riante Null als Vergleichsbasis ins Verhéltnis gesetzt. Die Bauinvestitionen und die jahrlichen Be-
reitstellungskosten werden mit den moglichen Erlésen und Sonderabschreibungen zu einem be-
stimmten Zeitpunkt abgeglichen und anschlieBend auf 25 Jahre hochgerechnet.

Hierbei wurde beriicksichtigt, in welcher Héhe Investitionen als sog. ,sowieso-Kosten“ (z.B. ener-
getische Mal3nahmen, Erneuerung der Haustechnik, investiver Umbau/Sanierung), an den einzel-
nen Liegenschaften im Betrachtungszeitraum anfallen. Bei einem gleichzeitigen Umbau zu mobiler
Arbeitswelt im Gebaude wirden diese parallel durchgefihrt, um entsprechende Synergieeffekten
zu heben. Ebenso ermittelt wurden die Bereitstellungskosten pro Jahr fiir jede Immobilie, die anfal-
len, um das jeweilige Objekt der Nutzung zur Verfligung zu stellen d.h. incl. der Aufwendungen fur
Betriebsmittel wie IT-Ausstattung.

Im Wirtschaftlichkeitsvergleich zeigt sich dann v.a. aufgrund des insgesamt geringeren Flachenbe-
darfs in mobilen Belegungsvarianten und die effektivere Flachenauslastung (mehr MAs sind dem
Gebéaude zugewiesen), dass sich der Umstieg mittelfristig amortisiert. Die Kosten des laufenden
Betriebs der Gebéaude pro Jahr (Vollkosten) liegen bei der Variante Null mit rund 15,6 Mio. EUR
am hochsten. Die mobilen Varianten variieren von 12,0 Mio. EUR bis 13,4 Mio. EUR.

Bei den mobilen Varianten liegen damit die Summen an Vollkosten in 25 Jahren zwischen 55 Mio.
EUR und 100 Mio. EUR glinstiger, als die Weiterfihrung des Status quo (sog. Variante ,0%), so-
dass eine Weiterfiihrung der heutigen Gebaudebelegung und -nutzung wirtschaftlich nicht zu emp-
fehlen ist.

Im Ergebnis stellt sich heraus:

¢ Mobile Arbeitswelten verringern in optimaler Auspragung die bendétigte Flache um
tber 40%

o Hochgerechnet auf 25 Jahre sind die Vollkosten ohne Umstellung auf mobile Arbeitswelten
deutlich am hochsten.

e Variante B ist wirtschaftlich am gunstigsten. Die Varianten A und C machen untereinander
kaum einen Unterschied.

¢ Die Bauinvestition ist je nach ermitteltem Zustand in der Bogenpassage in der Variante A
am hochsten.

¢ In den Varianten B und C wird aufgrund des aktuellen baulichen Zustandes kein Erlos flr
die Bogenpassage angesetzt (symbolischer Wert).

o Weitere Projektkosten z. B. fur Ausweichflachen und Umziige sind pauschal bertcksichtigt
und koénnen durch die Nutzung der Bogenpassage als Ausweichflache ggf. reduziert wer-
den.

e Die jahrlichen Kosten des laufenden Betriebes sind ohne Umbau zu mobilen Arbeitswelten
am hochsten aufgrund der Mehrzahl an Standorten.

Schritt 4:
Nutzwertanalyse der Varianten

Die 0-Variante und die drei Varianten A, B, und C wurden in einer Nutzwertanalyse bewertet. Da-
bei wurden verschiedene Kriterien mit folgender Gewichtung zu Grunde gelegt, wobei die Gewich-
tung durch paarweisen Vergleich erfolgte:
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Kriterien Erlauterung zu den Kriterien Gewichtung

Wirtschaftlichkeit Gesamtwirtschaftlichkeit 20 %
Invest und Vollkosten)
Risiken Bau & Technik Unwagbarkeiten Bau und Umbau als Bauherr 15%

bzw. Betreiberrisiko als Eigentiimer

Umsetzungsdauer Zeitbedarf Gesamtumsetzung 5%

Verwaltungscampus Nahe und Bezug der Verwaltungsstandorte 10 %
zu einander

Stadtebauliche Aufwer- Aufwertung Nachbarschaft und Quartier, 5%

tung Innenstadtbelebung

Blrgerorientierung Raumlich Nahe Verwaltungsstandorte, zent- 15%

rale Lage, Erreichbarkeit (FuB, Rad, OPNV,
MIV), Orientierung, einladende Eingangssitu-
ationen, offentliche Bereiche

Fokus auf Eigentum Eigentum Stadt (Unabhangigkeit von Vermie- 10 %
tern, héhere Flexibilitét im Betrieb, langfristi-
ge Nutzungsperspektive mit Sicherheit, fi-
nanzieller Aufwand im Betrieb steuerbar)

Attraktivitat fur die Mit- Stellung Verwaltungsstandorte zueinander, 10 %
arbeitenden ausreichende GroRe fur kinftig sinnige Nut-
zerfamilien, Mobilkonzept Backoffice, Mitar-
beiter-Bindung, zentrale Lage, Erreichbarkeit
(FuB, Rad, OPNV, MIV)

Eignung Immobilien Eignung Bestandsgebaude, Geb&audestruk- 10 %
fir mobiles Arbeiten tur, Denkmalschutz, Bau- und Umbauauf-
wand

Im Ergebnis der Nutzwertanalyse liegt die Null-Variante deutlich unter den mobilen Varianten. Her-
aus sticht die Variante A (“Bogenpassage”) v.a. aufgrund der ortlichen Néhe der Verwaltungsstan-

dorte zueinander und der damit einhergehenden Blrgerorientierung sowie der Chancen einer stad-
tebaulichen Aufwertung des Bereichs am sudlichen Ende der Ful3gangerzone.

Die Frage der Nachhaltigkeit wurde nicht eigens bewertet, erschlief3t sich aber allein aus dem Vor-
teil der geringeren Flacheninanspruchnahme der mobilen Varianten.

Schritt 5:
Gesamtfazit

Im Ergebnis l&sst sich festhalten, dass Variante Null — weiter wie bisher — wirtschaftlich nicht zu
vertreten ist und auch bei den weiteren Bewertungskriterien abschlagt.

Insgesamt ist klar ersichtlich, dass eine Entwicklung der Bogenpassage die Projektziele am besten
abbildet. Sowohl der Campusgedanke als auch die innerstadtische Entwicklung Iasst sich damit
verwirklichen und die stadtischen Bedarfe der Amter kénnen bei einem Neubau/Gesamtsanierung
entsprechend vollumfanglich umgesetzt werden.

Da sich die Varianten A, B, C jeweils nur um ein Gebaude unterscheiden, grof3es Rathaus und
Schuhstr. 40 jedoch immer enthalten sind, sollte die erste Umsetzung zwischen diesen entschie-
den werden. Da die Rathaussanierung trotz der weitgehend unberticksichtigten Haustechnik und
damit einhergehenden Mangeln insbesondere in der Elektro-, als auch der Sanitartechnik dennoch
einen guten baulichen Zustand gewabhrleistet, erscheint es sinnvoll, als erstes Umsetzungsprojekt
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die SchuhstralRe 40 festzulegen. Mit einer Investitionsschatzung von 7 — 10 Mio. € ist die Mal3-
nahme bzgl. Aufwand (Ausweichflachen und Umfang) und Kosten am ehesten abbildbar.

Die stadtweite Einfihrung mobiler Arbeitswelten wird in jedem Fall zu einer Reduzierung
von Standorten und somit grof3e wirtschaftliche und klimatische Effekte erzielen.

Die Festlegung auf eine endgultige Variante ist zum jetzigen Zeitpunkt jedoch nicht
notwendig.

Bis zur Fertigstellung der Schuhstr. 40 kann das Portfoliokonzept und die Vergleichsbetrachtung
fortgeschrieben und an kiinftige Entwicklungen angepasst werden. Die Entscheidung fiir das fol-
gende Umsetzungsprojekt muss erst zu gegebenem Zeitpunkt erfolgen.

3. Prozesse und Strukturen
(Wie sollen die Programme / Leistungsangebote erbracht werden?)

Allgemeiner Ablauf einer Umsetzung mobiler Arbeitswelt mit Changemanagement

In der MzK 241/045/2025 wurde erlautert, was tatigkeitsbasiertes Arbeiten beinhaltet und welche
Voraussetzungen hierflir geschaffen werden mussen. Mit der Erarbeitung einer neuen Dienstver-
einbarung DA Mobiles Arbeiten, der DA IT sowie der DV Arbeitszeit mit den jeweiligen Einzel-DVs
hat die Stadt Erlangen einen grof3en Schritt gemacht, bereits gelebte Moglichkeiten in einen
dienstrechtlichen Rahmen zu setzen und die Souveranitat der Arbeitserbringung sowohl in raumli-
cher als auch in zeitlicher Hinsicht zu flexibilisieren.

Im Zuge der Einfihrung von neuen Arbeitswelten missen in enger Zusammenarbeit mit den Refe-
raten und Dienststellen neben den Belangen der Aufbauorganisation insbesondere Prozesse der
Ablauforganisation geprtft und weiterentwickelt werden; dies beinhaltet schwerpunktmalig neben
der Betrachtung und Optimierung von Geschafts-, Kern- und Stiitzprozessen auch eine Fokussie-
rung auf die Betrachtung und Anpassung von Linienprozessen.

Unter der Begleitung des Personalrates werden die Mitarbeitenden der jeweiligen Zielnutzergruppe
einer Heimat nach ihrer Nutzung und Wiinschen von und an mobiler Arbeit befragt und die aktuelle
Tatigkeitsstruktur z.B. in einer Referenzwoche halbstindlich nach Arbeitsarten erfasst. Anhand des
Ergebnisses lasst sich Anzahl und Art der bendétigten Raume in einer zu planenden Flache ablei-
ten. Sharing- bzw. Belegungsquoten werden somit ermittelt und nicht vorgegeben.

Die Begleitung des Kulturwandels in Form von Changemanagement muss dezentral von allen Fih-
rungsebenen konstruktiv umgesetzt und die gesamtstadtischen Ziele einheitlich gelebt werden;
eine zentrale Begleitung und gesamtstadtische Konzeption erfolgen durch Amt 11. Im Rahmen der
Fuhrungswerkstatt fanden Ende 2024 erste Workshops zur Information und zum Austausch statt,
die weiter ausgebaut werden sollen. Auzerdem soll im Intranet von Amt 24 und Amt 11 eine Rubrik
fur die aktuelle Entwicklung aufgebaut werden.

Nach den Erfassungen wird in einer Teilprojektgruppe mit der Zielnutzergruppe, Gremienvertre-
tungen, Amt 11, Amt 17 und GME die konkrete Ausgestaltung der Flache erarbeitet und das
Changemanagement begleitet, voraussichtlich mit Schulungen und Multiplikator*innen.

Konkrete Herausforderung: Belegung im kubic

Die Zielnutzergruppe des kubic ist grundséatzlich eher standortabhéngig, da das Gebaude selbst
als Kulturzentrum geplant ist.

Der Neubau steht kurz vor der Fertigstellung und lIasst keine weiteren baulichen Umplanungen zu.
Die Buroflachen im Turm waren nach bisherigem Prinzip mit einer 1:1 Zuordnung von Mitarbeiten-
den zu Arbeitsplatz konzipiert.
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Der Verwaltungsbeschluss zur stadtweiten Einfiihrung mobiler Arbeitswelten macht zwingend eine
Uberpriifung des Konzeptes notwendig, welche unter enger Einbindung der Zielnutzergruppe im
Kulturreferat erfolgt. Die Ausschodpfung des vollen Potenzials dieses Gebaudes mit vielen temporar
nutzbaren Raumoptionen unter Schaffung eines attraktiven Tatigkeitsumfeldes durch entspre-
chende Moblierung steht hier im Fokus.

Die flexiblere Nutzung unterschiedlicher Blroarten wird zu einer effizienteren Flachenausnutzung
und besseren Zusammenarbeit fihren. Potenzialberechnungen haben ergeben, dass statt den
aktuell geplanten 35 MA (zukunftiger Aufwuchs mit eingeplant) bei einer &hnlichen Anzahl von Ar-
beitsplatzen bis zu 50-65 MA zugeordnet werden kdnnten.

Aktuell laufen die oben beschriebenen Untersuchungen, um anhand der tatséchlich gegebenen
und validierten Arbeitsarten und -bedarfe die Anzahl und Art der benétigten Buroflachen und eine
tatsachliche Nutzungsquote zu ermitteln.

Untersucht werden neben den schon bisher geplanten Nutzern der Verwaltungsflachen (Amt 41
Verwaltung, Abtl. 473, Teile Amt 43) die Nutzergruppen Ref. IV mit Stabstellen, Amt 43 gesamt
und Abtl. 471.

Im Ergebnis kann dann die endgiiltige Zuordnung ermittelt und festgelegt werden.

Fur die Neukonzeptionierung sind keine Investitionen nétig. Spezielle Moblierung soll aus dem
bisher geplanten Ansatz erfolgen.

Erster Umsetzungsschritt: Schuhstr. 40

Die theoretische Belegungsplanung in mobiler Arbeitswelt auf Basis der Potentialanalyse sieht fiir
die SchuhstralRe 40 die technischen Amter im Ref. VI vor. Amt 31 gilt es in diesem Zug adaquat
neu zu verorten. Diese Zuordnung hat den Vorteil, dass hier bereits ein Grof3teil der Flache mit
Amt 24 und Amt 66 belegt ist, bereits teilweise mobil ausgebaut und daher auch Erfahrungen in
mobiler Arbeitsweise gemacht wurden. Dartiber hinaus besteht aufgrund der inhaltlichen Néhe
(vgl. Fachcluster) weiterhin die Zielsetzung die technischen Amter értlich zusammenzufiihren.

Ausweichflachen fir den Umbau stehen ab Mitte 2026 in der Bogenpassage ohne zusatzlichen
Mietaufwand im Eigentum zur Verfligung. Die Flache der ehemaligen Sparkasse wére z.B. als ei-
nem Empfangsbereich fiir Publikumsverkehr zu nutzen. Die meisten Mietvertrage des bisherigen
Vermieters laufen aus und machen weitere Flachen frei.

Mit Fertigstellung in der Schuhstr. 40 wird wiederum ein GrofRteil der Verwaltungsflachen in der
Gebbertstral3e 1 frei. Je nach Entscheidung fur das folgende Umsetzungsprojekt kann diese zur
mobilen Arbeitswelt umgebaut, veraulert oder als Ausweichflachen genutzt werden.

Fur eine zeitnahe Umsetzung in der Schuhstr. 40 werden fiir 2026 Planungsmittel und fiir 2027/28
Umsetzungsmittel bendtigt. Geschatzt werden die Kosten auf 7-10 Mio. Euro, die auf 2-3 Jahre
aufzuteilen sind.

Finanzierungsdetails werden nach der Planungsphase in einer separaten Vorlage dargestellt.

4. Klimaschutz:

Entscheidungsrelevante Auswirkungen auf den Klimaschutz:

X ja, positiv*
] ja, negativ*
nein

Die Reduzierung von Verwaltungsstandorten bei gleichzeitiger Auflésung von Sanierungsstau
und der Verwirklichung von Klimazielen hat positive Auswirkungen auf den Klimaschutz.
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5. Ressourcen
(Welche Ressourcen sind zur Realisierung des Leistungsangebotes erforderlich?)

Diese Vorlage beschéftigt sich mit dem Gesamtkonzept zur Einfihrung mobiler Arbeitswelten.
Die Wirtschatftlichkeit bezieht sich auf langfristige Effekte und ist in der Ergebnispréasentation
erkennbar.

MalRnahmen, die im Rahmen der Haushaltskonsolidierung getroffen werden, kdnnen die Fi-

nanzierung des ersten Umsetzungsprojektes mittragen. Uber Details dieser MaRnahmen wird
in einer separaten Mitteilung zur Kenntnis berichtet.

Investitionskosten: 7-10 Mio. € Grobkosten Umbau Schuhstr. 40
verteilt auf 3 Jahre inkl. Ausweichflachen etc.

Haushaltsmittel

[] werden nicht bendtigt
[] sind vorhanden auf IvP-Nr.
bzw. im Budget auf Kst/KTr/Sk
= sind nicht vorhanden
Anlagen:

Ergebnisprasentation GAG Sitzung 21.02.2025

lll. Abstimmung
siehe Anlage

IV.Beschlusskontrolle

V. Zur Aufnahme in die Sitzungsniederschrift
VI.Zum Vorgang

Seite 10 von 10



	Datum
	OStatus
	Zuständig
	Typ
	Beratungsfolge
	SMC_BM_VOTEXT5
	Beschlußvorschlag
	Sachverhalt
	Anlage

